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Einl e itung 

Gemäß § 9 Abs . 1 des Landwirtschaftsgeset z es vom 1 3. Ju­

l i  1960, BGB1 . Nr. 155, hat das Bundesminist erium für Land- und 

Forstwirtschaft der Bundesregi erung bis zum 15 . Septemb er e ines 

j eden Jahres üb er die Festst e llungen gemäß den §§ 7 und 8 und die 

si ch daraus ergebenden Notwendigkeiten zu beri cht en. 

In Entspre chung di eses gese t z l i chen Auftrages hat das 

Bundesminist erium für Land- und Forstwirtschaft den "Beri cht üb er d i e  

... 1 .  Lage d e r  öst erreichischen Landwirtschaft 
°
1 965" in d er Sit zung des 

Ministerrates am 1 3 . sept emb er 1 966 der Bundesregierung vorgel egt . 

D i e  Bundesregierung legt nunmehr dem Nationalrat im Sinne 

der Bestimmungen des § 9 Abs . 2 des Landwirtschaftsgesetzes den "Be­

ri cht üb er die wirtschaftl i che Lage der Landwirtschaft!! vor , der auch 

di e Maßnahmen enthält , die die Bundesregierung zur Errei chung der 

im § 2 des Landwirtschaftsgese t z es genannten Z i e l e  für notwendi g 

eracht et. 

Auswirkungen des Grünen Pl anes 1 965 

Die  bere its in den Vorj ahren in Angriff genommenen Schwer­

punktmaßnahmen des Grünen Pl anes wurden auch 1 965 fortgeführt. Die 

Maßnahmen z i e lten darauf ab, insb esondere die Produkt ivität der 

Einz elbetriebe zu heb en ,  d i e  Qualität der Erzeugnisse zu ste igern 

und den Absatz landwi rtschaftl icher Prodwtte bestmöglich zu si chern , 

um dadurch d i e  'Jettb ewerbsfähigke it der l andwirtschaftli chen Be­

tri ebe zu verb essern. Die b esonderen Wit terungsverhältnisse im 

Beri chtsj ahr wirkt en sich auch auf die Durchführung der Förderungs­

maßnahmen aus . 

In der fünf j ährigen Lauf z e i t  (1961 b is 1 965 ) des 

Grünen Planes wurde n 2 , 16 Mi l liarden Schil l ing an Bundesb e iträgen 

ge l e istet , die auch Z inse nzuschüsse für e in Agrarinvestitions­

kreditvolumen von f ast vi er Mil l i arden Schil l ing ermö gl i cht en. 

1965 st anden f ür d i e  Maßnahmen des Grünen Planes 

675,5 Mil l i onen Sch i l l ing z ur  Verfügung . Al l erdings waren zu­

nächst 14 % der Förderungsmitt e l  des ordentl ichen Budgets gebun­

den . Gegen Jahresende wurde e ine B indungsumlegung zugunst en der 

Maßnahmen des Grünen Pl anes vorgenomme n .  Di ese Mittel werden zum 

T e il erst in den Le istungen des Jahres 1 966 ihren Niederschlag 

f inden bzw. si ch erst 1 966 vo l l  auswirken . Ohne di ese Bindungs­

uml e gung wären für den Grünen Plan rund 612 Mill i onen Schi l l ing 
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(d_avon rund 8 Milli onen Sc::ülling für
' 

For s chungsvorhab en b e i  den 

Bund e sanstalt en verr'echnet ) verfügbar gewes en . In sb e s ondere 

wurden die r.h ttel für strukturelle Maßnahmen .erhöht . 

Zur weiteren Verb e s s erung der Produkt ionsgrundlagen 

wurden wieder da s For s chungs- und Versuch swe s en unt erst ützt, die 

Zahl der Beratungskräfte von 733 auf 791 erhöht sowi e  Maßnahmen 

zur Hebung der Züchtung auf Leistung und Qualität im Pflan z enb�u 

und in der Tierzucht gefördert. l'h t Hilfe des Grünen Plane s 

vvurden 2.3 10 ha ent- oder b ewäs sert ( 1 961 b i s  1 965: 10. 351 ha ) . , 

Die Maßnahmen der landwirt s chaftlichen Kultivierung mußt en vor 

allem auf die Rekul ti vi erung der durch Hoch�pa s s er vermurten Nut z­

flächen gerichtet werden . Der fünf j ähri ge Lei stung sbericht z e i gt, 

daß durch di e �i:i ttel d e s  Grünen Plane s  die Kul ti vi erung sarb e i  t en 

we s entli ch b e s chleunigt werden konnt en . Durch di e se Mit t el war e s  

1 961 b i s  1965 mögli ch, insge samt 23.187 ha für 48 . 087 Bete iligte 

flächenstrukturell zu b ere ini gen. Die Auffors tung von Grenz er­

tragsb ö�en erhi elt durch den Grünen plan wesentliche Impuls e 

(1965: 5.0 39 ha aufgefor stet, 1961 bi s 1965: 21.540 ha ). 

• 

Im I.Iit telpun..lct der Verb e s serung der Verkehr s er s chließung 
stand der Bau von Güterwegen. 1 965 wurden insge samt rund 2. 250 km 

für 4 . 582 Höfe ferti�gestellt. Sei t 1 961 sind mit Hilfe der Mittel 

des Grünen Planes fa st 5.100 km Güt erwege zur b e s seren verkehr s­

maßi gen :8rsc hli eßung von 14.100 Höfen gebaut worden. Außerdem 

di enten die Mitt el d e s  Grünen Plane s 1 965 dazu , 428 km Forst-

und 196 km Almwe ge zu  bauen . Durch di e Mit t el gemäß § 10 de s 

Landwirt schaft sge s e t z e s  war e s  außerdem mÖßlich, die Vorau s ­

s e t zungen zu einer ausreichenden stromver s or gung für 15 . 542 länd­

liche Anw e s en (hievon 9 . 160 bäuerliche Betrieb e ) zu s chaffen 

(1 961 b i s  1965: 50.191 ländliche Anwe s en ) .  

Von den agrar strukturellen Maßnahmel1 sind d i e  Agrar i s chen. 

Operat i onen hervorzuheben, durch di e 1 965 eine Fläche von 

23.426 ha (1961 bis  1 965: 114 . 309 ha ) der Zusammenlegung , Flur­

b ere inigung oder Te ilung unt erzogen Wtirde. Zur Be sit zaufstockung 

kle in- und mittelbäuerli cher Betriebe 'NUrden für den Ankauf von 

L�.140 ha land- und for stwirts chaftlicher Grundflächen Agrar­

inve stition skredite in der Höhe von rund 74,5 Milli onen Sch illing 

in Anspruch genommen (seit'1 961 für rund 20 . 000 ha) . In der 
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Be s it zfestigungsakt ion waren 3 . 721 Betri eb e  erfaßt , von denen 

2.094 mit Hilfe der Mitt e l  des Grlinen Plane s gefBrdert worden 

sind . In die Ums tellungsakt ion waren 22 . 939 Betriebe einb e zogen. 

Der Bau von Düngerstätten und d i e  Verb e ss erung der Ställ e �rurde 

- wi e in den Jahren vorher - nur durch die Mittel des  Grünen 

Planes  erle i chtert . 

Im Rarmen der Ab s at z - und Verwertungsmaßnahmen wurde 

di e Rinder-Tbc- und -Bangbekämpfung beschleunigt . 97 % der rinder­

haltenden Betriebe waren Ende 1965 durch die Bekämpfung smaßnahmen 

erfaßt . Rund 27.800 kranke oder seuchenverdächtige Tiere konnten 

mit Hilfe  de s Grünen Plane s aus der Prodlli�t ion ausge s chieden 

werden (1961 bis 1965: 1 360000 ) .  Die Bemühungen zur b e s seren Ver­

marktung landwirt s chaf t l i cher Produkt e ,  insb e s ond ere durch den 

Ausb au von Ab s at z - und Verwertungse inrichtungen (u . a . Ausbau des 

Lagerraumes , Bau von Verarb e itungsb etr i eben) , wurden auch 1 965 

unt e rst üt z t . Werbemaßnahmen waren im b es onderen auf d i e  Ers chli e­

ßung neuer Märkt e geri cht e t . 

Die Mitt e l  des  Grünen Plane s trugen dazu b e i , di e 

Wohnverhältni s s e  der Land- und Forst arbeiter zu verbe ssern. Da­

durch konnt e 1965 die Finan z i erung von 771 Ei�enheimen und 

1 &0 14 Dienstwohnungen erle i cht ert werden (1961 bis  1 965: 

3 . 288 Eigenhe ime und 5.342 Dienstwohnungen ). 

Von 17 . 559 Darl ehensnehmern sind Zins enzuschüs se zu 

Agrarinve stiti onskrediten für e in Darl ehe nsvolumen von fast 

e iner Milliarde Schil l ing in Anspruch ge nommen worden . Seit 

Be ginn des  Gr ünen Plane s wurde an über 81 . 500 Darl ehensnehmer 

e in z insverb i lligt e s  Volumen an Agrarinve stiti onskrediten von 

insge samt rund vi er Mill iarden Schilling zur Ans chaffung von 

Investitionen vermitt elto 

Zus ammengefaßte Ergebnisse aus dem Lageberi cht 1965 

Wie der Grüne Beri cht 1 965 z e igt , i s t  der Anteil  der 

Land- und For stwi rt s chaft am Brutto-Nat i onalprodukt wi e auch am 

Volk s e inkommen gesunken. Mit 20 , 2  b zw .  14 , 4  Mil l iarden S chilling 

waren die Bei träge um 0 , 8 b zw . 1 , 6 Milliarden Schilling kl e iner 

al s 1964. Die  ungünstigen Witterungsverhältnisse wirkten s i ch 
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insbesondere auf die pfl anzl iche Produktion aus. Die Zahl der 

Arbeitskräfte in de r JJand-· und Fo rstwirtschaft hat stärker als 

in den Vorjahren abgeno mmen (24.000 Personen). Trotz dieser 

Verringerung de r Arbeitskräfte sank - infol ge des geri ngeren 

Prodw�tionsvolumens - ä�e Arbeitsprodw{tivität der Landwirtschaft 

um L�,8 %. Dies zeigt sehr deutlich die Abhängigke it der Produkti­

vit�tsentwicklung dieses �irtschaftszweiges von den natürli chen 

Produktionsvore.ussetzun.gen und demonstriert zuglei,jh das Risiko 

des Produlctionsmi ttelaufJandes, der auch im Be richtsj ahr ge­

steigert worden ist. Immerhin war die Arb e i tsproduktiv ität im 

Verglei ch zu 1958 um fast ein D ri tte l höher. 

In den buchführe nde n bäuerli chen Testbetrieben ist 

de r Aufwand (+ 7 %) vie l stärker als der Rohe rtrag (+ 2 %) ge ­

stiegen, Vor all em jene Betriebe, dere n Produktion mehr auf den 

Getreide- , Hackl'rucht- so vie Obst- und li/e inbau c.'Jsger ic htet ist 

und die eine weitge he nd vie hschwache Wirtschaftsweise be treibe n, 

haben wi tterungsbedin3t Rückschlä:-5e e rlitte n.. Dadurch sank der 

Re ine rtrag (Differe n� VO:l Rohertrag und Al.'.fwand), der geme'3se � 

am AktiYkapi�al nur meh!' ein0 Verzinsung 70n 0}7 % erbrachte 

(1964: 1, 6 %)" 
, 

Das Betriebseinkomme n  je Arbeitskraft VJar im Vergleich 

zu 1964 um 2 % ger:i. nger und erreichte bloß 230063 S. Vor allem 

im No rdöstlichen Flach - und H ügella nd , im Alpe nvorland und im 

Vlald- und Mühl vi. ert e l  waret: die Be trie be vom Einkoffime nsrückgang 

betroffen. �nsoeso nd2re traf dieser Ruckschlag die größeren 

Ackerwirtschaften des Flach- und Hli�e11andeso D emgegenübe r e r-, 

ziel teL. Be triebe , in denen beso nde rs aus de r Rinc'Le rhal tung die 

Hauptquote de s Rohert:.:-ages stammt ., be sse re Brgebnisse als 1964, 

lill be st en schnitten i:loch die Betriebe des VO".L- und :Io cha1pcn­

ge biete s ab. 

De r RUcksch:Rg �raf in de r Regel d:i.e e inko mmensgünst�ge­

re n Gebie te , 'lährend in Ge b:i.eten mit ungünstig eren Produktions-, 

bedingunge n und s trukturell en Gege ben he ite n ',"rei.tere Einkommens-· 

verbesserungen erzi.el·L; v.J1.l,roen . Der Anteil de r Bet ri eb e mj, t E.ro--Kcpf­

Einkomme n unter 25,.008 [) nahm wiede r 'Zu (1965: 62 %, 1964:, 59,8 %)­

Vor allem in den Acker' irtschaften des Nordöst lichen �lach- und 

Hüge llande s hut die Za��l der Bet rie be nlit dieseITl E:.nkoIillTIeü von 
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31 , 3  auf 42 , 6  % zugenommen. In den Grünlandwirtschaften des 

Hochalpengeb ietes vermindert e sich dagegen deren Antei l von 

fast dre i Viertel auf zwe i Dritte l. Der Einkommensrückschl ag 

traf die Landwirtschaft in e iner Situatioh , in der ihr Einkommen 

ohnedies dem anderer Wirtschaftsb ereiche nachhinkt . 

In wel chem Ausmaß die in den bäuerli chen Fami l i en­

b etri ebe n Tät i ge n  für ihr e Arbe itsle istung e ine Abgeltung erhi e l ­

t e n , wird aus dem erzielten Arbeitsertrag , der sich aus dem B e ­

tri ebse inkommen ab z ügl i ch e iner angemessenen Abfindung für das 

e ingesetzte Kapital erre chnet , ersi cht l i ch. D er Arbeitsertrag 

war um 9 % geringer als 1964 und erreicht e 1 2.164 S. Er l ag damit 

U� 43 % unter dem PersonalaufMand , der sich aus dem Lohnanspruch 

( abge l e it e t  von den Kol l ekt ivvertragslöhnen für Landarb e it er ) , 

der den famili eneigenen Arbe i tskräften zust ünde , sowie den Löhnen ,  

di e an Fremdarb eitskräfte b e z ahlt wurden , zusamme nset z t . 

Wenngl e i ch b ereits Teilerfolge durch d i e  Maßnahmen des 

Grünen Pl anes er z i e lt wurde n ,  ersche int es im S inne der Zi e l ­

set zungen des LandwirtschaftsgefJet z es notwendig , d i e  e inge l e i teten 

Schwerpunktmaßnahmen znr wei teren Aktivi erung der Selbsthil fe 

und zur St e igerung der wettbewerbsfähigke it fortzuführen. 

Finanzi e l l e  Erfordernisse für die in Aussi cht 

genommenen Maßnahmen 1 967 

Um es der österre i chischen Landwirtschaft insb esondere 

zu ermögli chen , die Arb e itsprodukt ivität und Wettbewerbsfähigkeit 

we iter zu st e igern , die notwe ndigen Rat iona l isierungsmaßnahmen 

im beschleunigt en Tempo zur Verb esserung des Einkommens der in 

der Land- und Forstwirtschaft Tätigen durchzuführen und zur b est ­

mögl i chen Versorgung mit Nahrungsmitt e l n  bei zutrage n ,  �ird vor­

geschl agen , den Rahmen f ür den Gr ünen Pl an 1967 auf 800 Milli onen 

Schi l l i ng an Beiträgen und 1 . 200 Mi l l i onen S c hi l l ing an z insver­

b ill i gt e n  Kredit en (AlK ) f est zul egen. 

Die  Bundesregierung legt i n  Abwägung der wirtschaftl i chen 

und budgetären Lage für di e Maßnahmen im Sinne d es §- 9 Abs . 2 des 

Landwirtschaftsgeset zes folgenden Vorschl ag vor: 
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M a ß n ah m e n 
1) Bundes­

beiträge 
Agrarinvesti­
tionskredite 

VERBESSERUNG DER PRODUKTIONSGRUNDLAGEN 

1. Forschungs- und Versuchswesen ....••• 

2, Beratungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • .  

3 .  Förderung der Züchtung auf Leistung 
und Qualität .. . . . . ... . 0 • • • • • • • •  0 • • • •  

11 

17 

3 

L�. Landwirtschaftliche Kultivierungen.. 26 

5. Produktivitätsverbesserung der 
Viehwirtschaft..... . . . • . . . . . . . . . . . • •  9 

6. Landwirtschaftlicher Wasserbau ..... . 

7. Forstliche Maßnahmen . . . . . . • . . . . . . . • .  

VERBE.��SERUNG DER STRUKTUR UND BETRIEBS� 

WIRTSCHAFT 

24 

25 

8. Besitzfestigung..................... 25 

9. Umstellungsmaßnahmen................ 30 

10. Düngerstätten und Stallverbesserung. 10 

110 Almwege und Bringungsanlagen für 
Almprodukte & • • •  " • • • • • • • • .. • • • • • • • • • • • 5 

12 . Güterwege und Seilaufzüge........... 185 

1 3. Elektrifizierung und Netzverstärkung 16 

1L!-. Agrarische Operationen.............. 50 

15 . Siedlungswesen...................... 10 

16. Besitzaufstockung .................. . 

17. Forstliche Bringungsanlagen......... 10 

456 

in Millionen 
Schilling 

3 

20 

7 

85  

20 

22 

4 

130 

1 5  

2 5  

80 

50 

8 

469 

1) Die im Vergleich zu den Vorjahren geänderte Gliederung 
erfolgte in weitestgehender Anpassung an die Neugliederung 
im Entwurf zum Bundesvoranschlag 1967. 
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M a B n a h  m e n 

Übertrag ... � . .. .... . . . . .. . ... . . e • 

ABSATZ- UND VERWERTUNGS1MSSNAHMEN 

18. Produkte des i/einbaues . . . . . . . . • •  

19. Obst- und Gartenbauprodukte • • . . .  

20. Sonstige landwirtschaftliche 
Produkt e 0 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

21. Maßnahmen für Werbung und Markt-
erschlieBung . . . . . . • . . . • . . . . . . . . •  

22. Bekämpfung der Rindertuberkulose 

2 3. Bekämpfung der Rinderbrucellose. 

24. Reagentenverwertung . . . • . • . . . . . . • 

SOZIALPOLITISCHE MASSNAHMEN 

25. Landarbeiterwohnungen . . . . • • . . . . •  

KREDITPOLITISCHE MASSNAHMEN 

Bundes­
beiträge 

Agrarinvesti­
tionskredite 

in Millionen 
Schilling 

456 

9 

8 

14 

3 

30 

6 

10 

34 

469 

18 

30 

20 

30 

567 

26. Zinsenzuschüsse................. 160 

a) für Agrarinvestitionskredite, 
und zwar für die Posten 3 ,  6 ,  
7 ,  8 ,  9 ,  10 , 11 , 12 , 13 , 14 , 
15 , 16 , 17 , 18 , 19, 20 , 25 

b) für die Technisierung der Klein­
und Bergbauernbetriebe . . . • • . . . . •  

c) für die Verbesserung der Wohn­
und �irtschaftsgebäude . . . . • . . . . .  

d) für sonstige Kreditmaßnahmen . . . •  

Insgesamt . . . . . . . . • •  730 

567 

200 

3 50 

8 3  

1.200 
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Erläuterungen zu den in Aussicht genommenen Maßnahmen 

VERBESSERUNG DER PRODUKTIONSGRUNDLAGEN 

1. Forschungs- und Versuchswesen 

Infolge der Verstärkung d.es Wettb ewerbes und angesichts 

der Bedeutung einer intensiven Zwe ckforschung für den Erfolg der 

Wirtschaftsmaßnahmen auf agrarischem Geb i et ist das land- und 

forstwirtschaftl iehe Versuchs- und angewandte Forschungswesen 

we iter zu intensivi eren . Im iiege e ines arb e itste il igen Versuchs­

und Forschungsprograillmes sol l e n  di e Bundesversuchsanstalten und 

andere hiezu geeignete Instituti onen noch stärker herangez ogen 

werden . Ferner wird zu trachten sein , auf de'n ein:c,elnen Spe z i al­

geb ieten we itere Arb eitsgemeinschaften zu b ilden und einzuschalten , 

um insb esondere durch e ine Koordinierung den größtmöglichen Effekt 

der Mittel zu erreichen . Zur Dur�führung d�r V�rsuchs- und For­

schungsaufgab en werden alle hiefü
,
r geeigneten Kräfte , darunter 

auch sol che der in Betracht komme nden Hochschul institute , zur 

Mitarb e it ein�e laden . 

Neben den Forsc hungsaufgaben auf naturwisse nschaftl ich­

technischem Geb i et muß u . a .  mit Rücksicht auf d i e  gewaltigen 

Umst ellungen in der Landwirtschaft und im Hinbl i ck auf die Ver­

schärfung der Marktb edingungen insb esondere auch auf die agrar­

wirtschaftliche Forschung Bedacht genommen werden . 
" 

Durch di e mit den Mitteln des Grünen Pl anes an�estrebte 

bessere Ko ordini erung aller in der angewandten Forschung und im 

Versuchswesen tätigen Ste l l e n sowie die Konzentration der Kräfte 

und Mittel auf b estimmte aktuelle  Forschungs z i e l e  wird getrachtet , 

den Vorsprung der �it Versuchs- und Forschungsanstalten we itaus 

besser ausgestatteten übrigen Länder aufzuholen . 

2. Beratungswesen 

Hit Verschärfung der marktwirtschaftlichen Bedingungen 

und auf Grund des rasche'n te chnischen Fortschrittes kommt der 

Beratung e ine ständi g  zunehmen�e Bedeutung zu . Insb esondere tritt 

die Gesamtberatung der 'Einzelb e'tri ebe , durch die eine optimale 
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Abstimmung aller den Ertrag und das Einkommen bestimmenden 

Faktoren angestrebt wird, immer mehr in den Vordergrund. Zur 

Bewältigung der sich hieraus ergebenden Aufgaben märe der Stand 

der Beratunßskräfte weiter zu erhöhen und außerdem - so wie 

bisher - für die Aus- und deiterbildune:; der Beratungskräfte Sorge 

zu tragen. Die Vermehrung der Beratun3skräfte ist vor allem für 

die Besitzfestigun�s- und Umstellungsmaßnahmen notwendig, deren 

Zweck es ist, bestimmte Einzelbetriebe bzw. ganze Gebiete für 

den wirtschaftlichen Fortschritt zu erschließen und die landwirt­

·schaftlichen Betriebe im Zuge der europäischen Integration für 

die notwendigen Änderungen in der Produktion oder Betriebsweise 

zu gewinnen. In gleicher �eise wären auch die Landwirte in 

Konmassierungsgemeinden für die nach der Grundzusammenlegung 

zweckmäßigste Bodennutzung und Betriehsweise zu beraten. 

3. Förderung der Zücqtung auf Leistung und Qualität 

Neben den Faktoren einer gesl.,mden Bodenbewirtschaftl.,IDg, 

also neben einem geordneten Wisserhaushalt, einer den jeweiligen 

Boden- und Kulturverhältnissen angepaßten Humus- und Nährstoff­

bilanz und einer zweckmäßigen Fruchtfolge, sind die im Pflanzen­

bau erreichten großen Erfolge insbesondere der Züchtung leistungs­

fä.higer Sorten und der Versorgung der Landwirtschaft mit hoch­

wertigem Saatgut zu danken. 

Zur Erreichung von Züchtungserfolgen im Pflanzenbau 

sind vieljährige grundlegende Vorarbeiten erforderlich, die den 

Einsatz hochwertiger wissenschaftlicher Fachkräfte, aber auch 

großer finanzieller Mittel v erlangen- Da dies durch die Leistungs­

fähigkeit der einzelnen Züchter allein nicht bewältigt werden 

kann, werden diese Arbeiten in den meisten staaten durch die 

Bereitstellung entsprechender öffentlicher Mittel unterstützt. 

Außer der züchterischen Tätigkeit sind die Saatgutvermehrung 

und die Saatgutaufbereitung von großer wirtschaftlicher Bedeutung. 

Bei den in Österreich stark unterschiedlichen Verhältnissen ist 

zur Sicherunß einer leistun�sfähißen Landwirtschaft akklimatisier­

tes und den lokalen Bedürfnissen angepaßtes Saatgut notvJendig, 

um im europäischen Wettbewerb nicht ins Hintertreffen zu kOillmen. 

Der bodenständigen Züchtung und Vermehrung muß daher größtes Augen-
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merk zuge�Tendet und deren Verbesserung durch eine entsprechende 

Förderung gesichert we.rden. Aus f·litteln des Grünen Ple,nes zur 

Förderung der Züchtung auf Leistung und Qualität sind daher Hilfen 

für bauliche und technische Einrichtungen von Saatzuchtbetrieben 

und außerdem für entsprechende Vorrichtungen zur saatgutaufbe­

reitung in den Saatgutvermehrungsgebieten vorzusehen. �eiters 

sollen die Mittel zur Verbilligung von kostspieligen Reihenunter­

suchungen zur Gesund- und Reinerhaltung der saatgut- und Pflanz­

gutvermehrungen, zur Durchführung fortlaufender Leistungsprüfungen 

und Versuche sowie dort verwendet werden, wo ein besonderes volks­

wirtschaftliches Interesse an der Erreichung konkreter Zuchtziele 

besteht. Für die ar geführten Maßnahmen sind zinsverbilligte Agrar­

investitionskredite und Beiträge in Aussicht genommen. 

4. Landwirtschaftliche Kultivierungen 

Die Kultivierungsaktion verfolgt u.a. den Zweck, ent­

wässerte Flächen nach Rodung von Gestrüpp und Entfernung von 

Steinen in einen ertragsfähigen Zustand überzuführen. Bei der 

immer mehr in hügeliges Gelände vorstoßenden Grundzusammenlegung 

muß die Zuteilung neuer Parzellen ohne größere Rücksichtnahme 

auf Hohlwege, Böschungen und dergleichen vorgenommen werden. 

Diese Geländehindernisse werden im Zuge der nachfolgenden Kulti­

vierung noch vor Übergabe der neuen Parzellen an die Besitzer mit 

schweren Erdbaumaschinen einplaniert bzw. beseitigt. Aber auch 

ohne agrartechnische Vorrulsmaßnahmen ergibt sich im Zuge der 

Mechanisierung der Landwirtschaft auf vielen Grundstücken die 

NottiJendigkei t, Hochraine und Hohlwege oder aufgelassene Kie s­

entnahmestellen zu beseitigen, um den Einsatz von Landmaschinen 

und den Übergang auf neuzeitliche Arbeitsmethoden zu ermöglichen. 

Desgleichen bildet die Teilmaßnahme der Findlingsteinentfernung 

im wirtschaftlich entwicklungsbedürftigen Gebiet des vvald- und 

Mühlviertels die notwendige Voraussetzung, um bereits bisher 

landwirtschaftlich genutzte Flächen mit einem Traktorpflug oder 

einem Mähbalken bearbeiten zu können. 

Es handelt sich daher bei der Kultivierungsaktion um 

notwendige Fol�emaßnahmen nach agrartechnischen Operationen 

und FlächenentwässerunGen bzw. um die Beseitigung von Gelände-
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hindernissen, die bei der zunehmenden Motorisierung ein vlirt­

schaftserschwernis darstellen. Gleichzeitig wird mit diesen 

Kultivierungsmaßnahmen in struktureller Hinsicht eine Verbesserung 

der Lage der Einzelbetriebe angestrebt, weshalb diese Folgemaß­

nahmen auch im Grünen plan entsprechend zu dotieren sind (Kosten-, . 

auf\iirand je Hektar rund 9 . 000 S, hiefür durchschnittlicher Aufwand 

an �ffentlichen Mitteln ca. 4 . 500 S). 

5. Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft 

Als Hauptschwerpunkte für die Produktivitatsverbesserung 

in der Viehwirtschaft kommen folgende Maßnahmen in Betracht: 

Ausbau der lhlchleistungskontrolle und Fütterungsberatung; 

zentrale Datenverarbeitung der Milchleistungsergebnisse; 

Umstellung auf das stickstofftiefkühlverfahren in der 
künstlichen Besamung; 

Ausbau der Leistune;sprüfungen in der Schweine-, Geflügel­
und übrigen Kleintierzucht. 

In der Rinderzucht steht die Milchleistungskontrolle 

und der Ausbau der Fütterungsberatung an der Spitze der F�rderungs­

ma8nahmen. Die Ergebnisse der Leistungskontrolle bilden nicht nur 

die Grundlage für die züchterische Selektion, sondern sie sind 

auch die Voraussetzung für eine gezielte Leistungsfütterung und 

damit für die Rentabilität der Milchviehhaltung. Derzeit sind 

rund 24 % des gesamten MilclLlcuhbestandes in der Leistungskontrolle 

erfaßt. Zur Erhaltung der Konkurrenz- und Wettbewerbsfähigkeit 

muß aber getrachtet werden, in den nächsten Jahren den Kontroll­

kuhbestand auf durchschnittlich 40 % des Kuhbestandes zu erh�hen. 

Das erfordert eine leistungsgerechte Entlohnung der rund 2. 000 Kon­

trollorgane und Probenehmer, die bei der Milchleistungskontrolle 

und in der Fütterungsberatung tätig sind, sowie die Einstellung 

weiterer hauptberuflicher Beratungskräfte auf Landes- und Bezirks­

ebene, damit im Laufe der nächsten Jahre in allen Kontrollbetrieben 

die Einzelberatung in der Viehhaltung und Fütterung erreicht werden 

kann. 

Eine weitere wichtige Maßnahme bildet die zentrale Daten­

verarbeitung der Leistungsergebnisse. Mit der Einführung und dem 

weiteren Ausbau dieser von der Zentralen Arbeitsgemeinschaft �ster­

reichischer Rinderzüchter für das gesamte Bundesgebiet einheitlich 
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durchgeführten Maßnahme wird die Entlastung der Kontrollorgane 

von den Abschlußarbeiten erzielt und zugleich eine raschere, 

vielseitigere Auswertung der Milchleistungsergebnisse erreicht, 

wodurch vor allem der Fütterungsberatung nach Leistung gedient 

wird_ Diese Auswertung bildet weiters eine wichtige Voraussetzung 

für die Durchsetzung moderner Stiertestungsprogramme. 

Die künstliche Besamung gewinnt als wichtigstes Instrument 

der züchterischen Verbesserung in der Rinderzucht in allen Ländern 

der Welt immer mehr an Bedeutung. Derzeit werden in Österreich 

durchschnittlich rund 30 % der Kühe künstlich besamt, allerdings 

mit großen regionalen Schwankungen. Vor allem durch die Einführung 

des Stickstoffkühlverfahrens, womit eine unbegrenzte Haltbarkeit 

des Samens gewährleistet wird und im Rahmen der Stiertestung da-

mit kostenaufwendige \Jartestationen eingespart werden können, 

hat sich in den letzten Jahren eine revolutionäre Entwicklung 

angeba�nt. Zur Einführung dieses Verfahrens ist es aber erforder­

lich, die Besamungsstationen umzubauen und mit den erforderlichen 

Einrichtungen auszustatten. 

Auch bei den anderen Tiersparten, wie SChweine, Geflügel 

und Bienen, bilden die Leistungsprüfungen die wichtigsten Maßnahmen 

für die weitere qualitative Verbesserung. Auf dem Gebiete der 

Schweinezucht bestehen derzeit zwar sechs Nachkommenprüfstationen; 

die ständig steigenden Ansprüche des Marktes verlangen aber eine 

weitere Verfeinerung und Ausdehnung dieser Leistungsprüfungen. 

In der Schweine- und Geflügelzucht sind die Raschwüchsigkeit, . die 

gute Futterverwertung und die vom I'./larkt gewünschte . Schlachtqualität 

die Hauptkriterien, nach welchen sich die Selektion zu orientieren 

hat. Als qualitätsverbessernde ��aßnarunen in der Bienenzucht 

stel.Jen vor allem die Königinnenzucht , die Krankheitsbekämpfung 

und die Trachtverbesserung im Vordergrund. 

Um die angeführten Maßnahmen durchführen und finanzieren 

zu können, sind die angesprochenen Mittel aus dem Grünen Plan 

unbedingt erforderlich. 

6. Landwirtschaftlicher \asserbau 

(Ent- und Bewässerlingen) 

Das im Rahmen des Grünen Planes durcnzuführende Programm 

enthielt Ende 1965 noch Ent- oder Bewässerungsanlagen von zusammen 
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rund 30 . 000 ha. Es sind dies Anlagen, die in betriebswirtschaft­

licher Hinsicht vordringlich sind, und zwar: 

a) Kleinanlagen mit einer einzelnen Meliorationsfläche bis 5 ha. 
Sie dienen vor allem der Existenzsicherung und der Besitz­
festigung, insbesondere im Bergbauerngebiet. 

b) Ent- oder Bewässerungsanlagen, die im Zusammenhang mit 
Kommassierungen zur Regelung des Wasserhaushaltes durchge­
führt werden. 

Als Sch�rerpunkte sind im Burgenland die Bezirke 

Eisenstadt und Neusiedl a.S. , in Kärnten das Untere Gailtal, 

in Niederösterreich das Waldviertel und das Weinviertel, in 

Oberösterreich das Mühlviertel, in Salzburg der Flachgau, in 

der Steiermark die Bezirke Für stenfeld und Liezen, in Tirol die 

Bezirke Schwaz und in Vorarlberg der Vorderwald zu nennen. 

1967 ist in erster Linie die Fortführunß bzw. Fertig­

stellung laufender Bauvorhaben beabsichtigt. Außerdem wären 

eine Reihe baureifer ProjGkte in Angriff zu nehmen. Folgende 

umfangreichere Baumaßnahmen sind für das Jahresbauprogramm 1967 

vorgesehen: Kleinhöflein im Burgenland, Emmersdorf-Saak in 

Kärnten, Feldgraben in Niederösterreich, Stadl-Simling in Ober­

österreich, Rattensam in Salzburg, Irdning-Altirdning in der 

Steiermark, Ried-Uderns in Tirol und Kleindränungen im Vorderwald 

in Vorarlberg. 

Die Kosten betragen nach den Erfahrungen rund 22.000 S 

pro Hektar ent- bzw. bewässerter Fläche. Hievon tragen Bund 

und Land jo 30 bis 40 % an Beiträg en. Der Rest muß von den Inter­

essenten aufgebracht werden. 

Da die Interessenten in der Regel nicht in der Lage 

sind, den nach Abzug der öffentlichen Beihilfen auf sie ent­

fallenden Kostenanteil als Barleistung aufzubringen, ist außer­

dem die Bereitstellung langfristiger, verbil1.igter Kredite 

(Agrarinvestitionskredite) erforderlich. 

7. Forstliche Maßnahmen 

In Fortführung der im Rahmen des Grünen Planes begon­

nenen Maßnahmen der Aufforstung von Grenzertragsböden ( land­

wirtschaftlich nicht mehr entsprechend nutzbare Böden) zeigen 

sich nunmehr die ersten Erfolge einer echten, von der Forstwirt-
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schaft planmäßig vorangetriebenen forstlichen Produktionsstei­

gerung. Diese Strukturverbesserung im bauerlichen Wald dient 

der Besitzfestigung bäuerlicher Betriebseinheiten. Zbenso werden 

durch diese Maßnahmen Betriebe erfaßt, die bisher noch nicht 

über einen Waldanteil verfügten. Hieher gehören weiters auch 

die Maßnahmen zur Trennung von \Vald und �veide. Um eine rationelle 

und höhere Weide- bzw. Holznutzung zu ermöglichen, sind solche 

gemischtwiI'-l-;schaftliche . Flächen in getrennte Wald- oder iiv'eide­

flächen überzuführen.·Niederwaldflächen sollen in Hochwald um­

gewandelt werden, weil der Niederwald keinen Ertrag mehr einbringt 

und sonach keinen finanziellen Rückhalt mehr bietet. In allen 

Fällen soll es sich also um Maßnahmen zur Erhöhung der Produktivi­

tät und der Besitzfestigung der bäuerlichen Betriebe handeln. 

Außerdem erweist es sich nobvendig, die VJohlfahrts- und 

Ödlandaufforstungen zu beschleunigen. Ebenso sollen durch Wind­

schutzgürtel landwirtschaftliche Kulturen, die der Erosion oder 

der Windverwehung ausgesetzt sind, geschützt und dadurch ihr 

Ertrag gesichert bzw. gehoben werden. 

Die Forstinventur hat gezeigt, daß vorzugsweise der 

nichteingerichtete wald, d.i. der bäuerliche Kleinwald, holz� 

vorratsarm geworden ist. Zum Teil ist dies auf stärkere Schlä­

gerungen zurückzuführen, die durch den dringenden Geldbedarf zur 

Durchführung der Mechanisierung der Landwirtschaft verursacht 

wurden, zu einem anderen Teil sind auch Splitterbesitz und nicht 

entsprechende �aldbewirtschaftung die Ursachen. Waldzusammen­

legungen und Waldzusammenschlüsse in den verschiedensten Formen 

haben sich als zweckmäßig erwiesen, um dem Übel des Splitter­

besitzes und einer unsachgemäßen Waldbewirtschaftung entgegenzu­

wirken. Der Aufklärung und Beratung kommt dabei ebenfalls besondere 

Bedeutung zu. 

VERBEBSERUNG DER. STRlJKTUR UND BETRIEBSHIRTSCHAF'T 

8. Besitzfestigung 

Ein Teil der landwirtschaftlichen Betriobe ist infolge 

besonderer Erschwernisse gefährdet. Dies gilt vor allem für die 

Betriebe im Bergbauerngebiet. Gerade diesen Betrieben waren die 

bisher durchgeführten Förderungsaktionen vielfach deshalb nicht 
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zugängl ich , we il sie die h i e zu notwendigen Eigenl ei stungen nicht 

aufbringen konnten oder verkehrsmäßig ni cht erschl o s sen waren. 

Infolge der zu erwartenden Verschärfung der Ko nkurrenz ­

b edingungen wird s i ch die Zahl der gefährde t e n  Betriebe noch 

vergrößern , wenn es  ihnen ni cht ermögli cht wird , die vorhandenen 

Ersch '�erni s s e  rasehest zu üb erwinnen und s i c h  ebenfal l s  run Fort ­

s chritt zu bete il igen . Um Betriebe di e s er Art , s o ferne sie  an 

s i ch l ebensfähig s ind b zw.  gemacht werden könne n ,  wirts chaft l i c h  

z u  stärken und damit zu verhindern, da ß exi stenzfähige Famil i en­

b e trieb e und wertvo l l er Kulturboden aufge�eben werden müs s en , 

i st e s  erforderlich , die Be sit zfest igungsakt ion durch die Mi ttel 

de s Grünen P:�S2eS entsprechend zu erriTe i  t erno 

Im Rahmen der Bes i t zfe stigungsakt ion werden vornehml ich 

MaBnahmen , die eine rationel l ere Bewirt s chaftung der vorhandenen 

Kulturfl ächen ermögl i chen und eine unmittelbare Steigerung d e s  

Rohertrages oder Kostenverb i lligungen erwarten l as s en , gefördert . 

Gegeb enenfal l s  werden Maßnahmen der i nneren Betriebsstruktur oder 

auch zur Verb e s serung d e s  Vi ehb e stande s in Qualität und Lei stung 

durchgeführt. Vielfach handelt es s i ch um die techni s ch e  Rat ional i­

si erung des Be triebes oder e inzelner Betriebs z�eige , wenn dadurch 

e in e  wesentlic he Arbeit ser18i cht erung erz ielt werden kann , damit 

auf di e se -�Veise das land"wirtschaft l i che Einkommen erhöht und di e 

Lebensfähi gke it der Betriebe gefestigt 'lvi rd . Häufi g s i nd es Fäll e ,  

wo auch gleichzeitig die Wohn- und 'w'irt schaft ssebäude verbes s ert 

oder gar erneuert werde n  müssen , um die Erhaltung die ser Betriebe 

zu s i chern. 

9. Umstel lungsmaßnahmen 

Wenn die unter Pkt. 8 für di e B e s i t zfe st igung darge stel l ­

t en Verhältni s se für ganze Geme inden , Tal- oder Hangflächen zu­

treffen , al s o  regi onal en Charakter annehmen , so i st die Einb e z i e ­

hung sol cher Geb iete in die Umst ellung sakt ion vorge sehe n .  Im '�lege 

der Umst e llungs aktion soll  vorerst e in regi onal er wir t s chaft l icher 

Rückstand behob en und eine umfas s ende Ums t e l lung ganzer Gebiete 

und Entwicklungs zonen auf eine fortschrit t l i c he Betriob swe i s e  an­

gestrebt werden, In e inze lnen Gebi e t en wird die  Umst e l lung der 

Landwirts chaft auf neue Betrieb s zweige oder die Intens ivi erung 

von b e stehenden Betr i eb s zwe i gen vorzusehen sein . In der Umstellung s-
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akt ion werden s owohl Maßnahmen zur Errei chung e iner opt imal e n  

Bodennut zung und Betrieb sorgani sationen als auch s o l che für die 

Intensivi erung und Rationalisierung der Vuredlungswirt s chaft 

getroffen. Es s o l len hieb e i  auch alle für e in Ums t e l lungsgeb iet 

j ewe i l s  zwe ckmäßigen int e gralen Maßnahmen , wie Verkehrser s chl ie­

ßung , Flurb ere ini-gung , Tre nnung von �vald und \le ide , Tb c - und 

Bangbereinigung , durchgeführt werden . Da der Erfo l g  der Umst e l­

lungs aktion in hohem Maße von einer guten Beratung , Pl anung und 

Ko ordinierung mit al l en Förderung s stell en abhängt , i s t , wi e 

unt er Pkt . 2 b ereits aus geführt vrurde ,  e ine Verstärkung des  

Beratungsdi enst e s  erforderl ich . 

Umst e l l ungen di e s er Art werden sich mit Rücksicht auf 

die kommende Ver schärfun� der Konkurrenzb edingungen , insb e sondere 

auch aus struktur- und si edlungspol iti s chen Gr ünden , al s notwen­

dig erwe i sen , da di e Mittel- und Kleinbetri ebe durch Maßnahmen 

der äußeren und inneren Auf sto ckung auf einen größeren- -Rohertrag 

und ein größeres Pr o-Kopf-Einkommen gebracht werden müs sen , damit 

s i e  leb ensfähig werde n .  D i e  Anpa s sung an den gemeinsamen europäi s chen 

Markt wird überdies l aufend Umstel lungen und Strukturänderungen 

erf orderl i ch machen. 

1 967 �ollen weitere rund 3.000 Betriebe in die Aktion 

e inbezogen werden . 

10. Düngerstätten und stal lverbe sserung 

Die mögl ichst verlustarme Ge\vinnung des  wirts chaft sei genen 

Düngers s owi e eine zweckmäßige st allb e l üftung und die Her stel lung 

hygi eni s cher Stal lverhäl tnisse z ähl en zu den wicht i gsten Voraus ­

s et zungen für eine erf o l greiche Vieh- und Mil chwirts chaft und 

für eine rat i onel l e  D üngerwirt schaft . Der Bau von Düngerstätten 

und die Durchf ührung von Stallverb e s s erungen sollen daher vor­

rangig j enen Landwirten zug&ngl i ch gemacht werden, die  in di e 

Umste l lungsakt ion e inb e z ogen werden oder für die eine·ordnungs ­

gemäße Stal l- und D üngerwirt s chaft von l ebenswi chti ger Bedeutung 

i st (Herdbuch-Zuchtbetrieb e ,  Mil chkontro l lbetri eb e , Bergbauern­

betrieb e  ). 
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11 . Almwege und Bringun. gsanlagen für Almprodukte 

In Ö ste rrei c h  gibt e s  ru nd 10 . 000 bewirtschaftete Alme n. 

Dies e Alm e n  stellen d a s  Rüc kgra t der bergbäue rlic hen Viehwirt­

schaft d ar. Sie sind jedo ch vielfac h nur auf ganz unzure ic hend e n  

W egen, . o ft so gar auch nur auf Saum pfad e n ,  zu e rreic h�n. Durch 

die sc hle chten voJe ge ve rhäl tnisse wird nic ht nur d e r  Auf- und Ab­

trie b d o s  Alm vie hs se hr e rsch\7e rt, so ndern es erge be n sic h auc h 

d ad urc h häufig Tiervo rluste. Ebenso ist d er Tra nspo rt der wichtig­

ste n Betrie bsmittel ( Lebensmitte l ,  Kraftfutter, Streumitte l ,  

Hand elsd ünge r, Baumate rial) für die Alm wirtschaft durch d ie sc hlec h­

ten vifo ge verhäl tnisse mit d e n  größ ten Sc hw ie rigkei te n verbund en. 

Di e A lmwirte sind de shalb auch vielfach g e zvrunf en, die Milch in 

d en kleinen und fast im me r unzureic hend e ingeri c hteten Alm senne re i ­

e n  zu ve rarbeiten, sodaß aus der ho c hw"ertigen Almmilc h häufig 

nic ht e ntspre c hende Qualit ätsprodukte e r ze ugt wo rd e n  könne n. 

Die Ve rbesse rung der Almsenne reien wird aus d en dafür 

vo rge se he nen no rmalen Budßetmitteln nac h  Möglic hkeit ge fördert . 

Aus Gründ en d e r  besse ren Ve rwe rtung und Absa tzsic he rung ist es 

auß erd e m  drin�end no twe ndig , die we rtvo lle Almmilch auf Almwe gen, 

Seilwe gen oder Milchle itungen in die meist bess er und vie lfac h 

sc ho n mode rnst einge ric hte te n  Talmo + kere ie n zu bringen, wo beso n­

d e rs qualifizie rte Fachleu te zur Verfügung stehe n. 

Vo n d en 10 . 000 Alme n sind laut der österre ichische n Alm ­

statistik 2 . 440 Geule insc ha ftsalm o n ,  vo n d e n en rund 25 % no ch durc h 

Bringungsanlage n vo rrangig be s se r  erschlo ss en werd e n  m üßten. 

D ie zur �rschließung einer Alm e rfo rderliche �egstrec ke 

ka nn unte r Berücksic htigung d er in Gang bo find.liche n Fo rstauf­

schli e ßung mit ein bis drei Kilomete r, im Dur ch schnitt mit ca. 

2 km ange nommen werden. Bei Seilwe go n und. Milc h le i  tun0.:e n kann m it 

e ine r Durchsc hnitt slänge vo n 1 km gero chno t we rden . 

Die Beihilf e so ll in de r Re ge l für Pro je kte auf Ge me in­

sc haftsal men 50 % de r Ge samtko sten betra ge n. Auße rdem so lle n für 

de rartige Pro jek te Agrarinve stitio nskred ite bis zu 25 % d e r  Gesamt­

ko ste n in Aussic ht genom men we rden könne n. 

1 2 .  Güte rwege und Se i laufzüge 

Die zu 8 rwartend e  Ve rs chärfung d er Ko nkurrenzbedingungen 

mac ht e s  e rfo rderlic h, die he ute no c h  nic ht d em Straßennetz ange -
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s chl o s sGnen Höfe durch Güterwege oder Seilbahnen verkehr smäßig 

zu erschl ießen und auf d i e s e  �/e i se den Antransport der notwendigen 

Pr odukt ions- oder Inve stiti onsmit tel  s owi e den Verkauf der Markt­

produkte zu erle ichtern . Mit Rücks icht auf di e b evorst ehende 

Int e gration müßt en innerhalb der Üb ergangsfri st die vordringl i ch­

sten Güt er'7,ie ge- und S0 ilbahnpro j ekt e durchgeführt s ein . D i e s, s o l l  

zu den l aufenden Förd0rung smaßnahmen auf die sem Geb iJt durch e i n  

Zusat zprogramm im Rahmen d e r  Maßnahmen gemäß § 1 0  de s Landwirt ­

s chaft sge s e t z e s  ermögli cht werde n . 

Mi t Ende 1 966 werden vo raus s i cht l i ch noc h  rund · 3 3 . 500 

b zw .  8 , 5  % der landwirt s chaft l i chen Betri ebe ohne ge e ignete Zufahrt 

s e in . Auf Grund einer neuen Erhebung der Bund e s l änder muß im Bun­

de sdurchschnitt mit Ko sten pro ers chl os s enem Hof von c a . 1 28 G OOO S 

in Zukunft gerechne t werden . B e i  die ser Ermit�lung wurde e i n  

glei chb l e ibendes Prei sniveau vorausgo set z t . 

Für di e noch zu erschli eßende n Höfe wäre daher e i n  Bau­

aufwand von rund 4 , 3  Mi l l i arden S chi ll ing notwendig . Es i st b eab­

sichtigt , b i s  zum Jahre 1 97 3  di e vordringl i ch st en Ers chl i eßungs­

aufgaben zu l ö s en . D i e s  wird j edo ch nur dann mögl ich s e in , wenn 

di e Bunde s- und Lande sroit t e l  um j ährl i ch etVlTa 10 % ge s t eigert 

"verden könnten . 

Außer Bundesbeiträgen s ind auch AgrarinvGstiti onskredite 

erforderlich , um die z e itgerech t e  Aufbringung der Int ore s sent en­

l o i stungen zu ermögl ichen . 

In  d i e s em Zus ammenhang i st darauf zu verwe i sen , daß 

neb en der Hoferschl i e ßung auch der Ausbau der " Sonstigen l ändlichen 

':fege " zur Verb e s serung der inneren Verkehr s l age ( Zufahrt vom Hof 

zu de n l andv:irt schaftl i chGn Nut zfl ächen) dring l i ch er s che int . 

1 3 . El ektrif izierung und Net zverstärkun� 

Auf Grund e iner im Februar 1 964 dur c�geführten , auf den 

Angab en der Bun� e sländer b eruhenden �rmit t lung und unt er Berück­

s i cht igung de s voraus s i cht l i chen Erfolges d e s  Jahr e s  1 966 werde n  

zum , l .  Jänner 1 967 noch rund 1 3 . 400 bäuerl i che Betrie b e  ohne 

Stromvers orgung sein und we itere 83 . 600 eine nicht ausrei chende 

Stromvers orgung haben . 

Es muß der z e it mit Ans chlußko sten pro Anwe sen von 

25 . 000 S gerechne t Nerden . Unt er der Vorausset zung e ines gl ei ch-
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b l e ibenden Pre isnive aus i s t  für di e Durchführung der Re stelektri - ' 

f i z i erung noch ein Bauaufwand von rund · 3 3 5  Mil l i onen Schi l l ing 

notwendig. D i e  Net zverstärkung ko stet derz e it pr o Ans chluß etwa 

1 1 . 500 S ,  s odaß die Vol lvers orgung der nic ht ausre ichend ver­

sorgte n  83 . 600 bäuerlichen Betriebe e inen Bauaufwand von rund 

960 Kil l i o aen Schill ing erfordern wird. 

Aus ' Bunde smitteln können hö chstens 25 % des  Bauaufwande s 

abgeo.e ckt , der Re st muß von den Ländern und den Intere s s enten auf­

gebracht werden . Auc h  Agrarinve stiti ons- und ERP-Kredite werden 

in verstärkt em Maße , vor allem f ür die Net zverstärkung , herange ­

z ogen , um den Int er e s s ent e n  die Aufbringung der Leistungen zu 

erl eichtern. 

Um in ab sehbarer Ze it die Re stel ektrifi z ierung ab s chließen 

und die dringendst e n  Fäl l e  der Net zverst ärkung b e arb e iten zu können , 

wäre e ine j ährl iche St e igerung der Bund e sillit tel  erforderl ic h . 

14 . Agrari sche Operat i onen 

Der Verb e s s erung der Agrar struktur di enen d i e  Agrarischen 

Operat i onen vor al l em durch Zusa�ne nle gung z erspl itt ert er Lie gen­

s chaft en in Geme inde gruppen , Geme i nden oder Ri eden , ab e,r auch im 

Wege der Teilung landwirt schaftl icher Agrargeme ins chaften . Zur 

Siche rung der Konkurren zfäh i gkeit unt er den Ledi ngungen der EWG , 

i n  deren Bereich die se  Maßnahmen b e sonders gefördert werden ,  i s t  

ihre Durchführung auch we gen der noch f or t s chreit enden Mechani­

s i erung von größter Bedeutung und Dringl ichkeit . D er IvIaschinenein­

sat z  so�i e die Vort e i l e  wertvol l e n  saatgut e s , der Schädl ingsb e­

kämpfung und der Anwe ndung von Han�� e l sdünger können erst dann voll 

ge nut zt werden , wenn der Spl it terb e sitz  durch Zus ammenl egungen 

und Int e gralme liorat i onen fl äch en strukturell bereinigt wird . Dazu 

müs sen die neuen entspr e chend gro ß und gut gef ormt en Grund stücke 

wenigstens durch au srei chende Wege an das Verkehrsne t z  ange schl os ­

s e n  und durch Ordnung des wa s s erhausha� t e s , Kult ivi erung und 

�ro s ions s chutz zu e inar ört l i ch geeigne ten großfl ächigen Nut zung 

e ingerichtet werden . 

Auf Grund durchgeführt er ErtTlit tlungen b edurften Ende 

1965 im Rahmen der Agrari s chen Op erat i onen noch der 
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Zus ammenlegung ( rund ) . . . . . . . . . . . . . . • . . • . . . . . •  995 . 000 ha 

hievon b etrieb swirts chaftl i ch und s i edlungs-
politisch b e s onder s vordringl ich 

Acker- und Gr ünland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  480 . 000 ha 

Weingärten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . • . . . . . • • •  5 . 500 ha 

485 . 500 ha 

Im Verl auf der l e t z t e n  Jahre s ind die Maßnahmen in 

s chwi eriges Ge l ände
. 

vorgedrunge n . Demnach muß j e  Hektar Acker­

und Gr ünl and im Bunde sdurchschnitt mit e inem Gesamt aufwand von 

c a .  4 . 1 50 ,s gerechne t werde n .  D i e  Kosten für di e We ingarten­

kommassi erung i s t  mit dur chschnit tlich 30 . 000 S j e  Hekt ar zu ver­

ans chl agen . Eine 50%ige Beit rags l e i stung aus den Mit t e l n  des  

Gr ünen Pl ane s erf ordert de shalb je  Hektar Acker- und Grünland 

2 . 075 S ,  j e  H ektar We in� art en 1 5 . 000 S .  

Sollen die Zus ammenl egung b e s chleunigt ( im Rahmen e ine s 

10-Jahrespro�ramme s  i st für 1967 die Zus awmenl egung von 25 . 000 Hektar 

b e ab s i cht i gt )  und e in T e i l  der Ausbaurückstände an gemeinsamen 

Anlagen ( Vlege , Gräben , Brücken )  in den Zus amruenl e gungsgeb i e t en ab­

gebaut werden " s o  sind hi e zu neben den ordentl i chen Bund e smitteln 

für Agrari sche Operat ionen und den entspre chenden Lande sBit t e l n  

in ver stär�t em Maße Mittel de s Grünen Planes erforderl i ch ( B e i -

träge und Agrarinvestit i onskredite ) . 

1 5 .  Si edl ungswe sen 

Im Zuge von Agrari schen Operationen ergibt s i ch häuf ig 

die Notwe ndiglc e i  t ,  di e ange strebt e  Strulcturverb e s s erung erst dur ch 

gl e i chze it ige Si edlungsmaßnahmen wirksam zu mache n . 

Eng verbaut e Ort slagen gefährden und behindern den Ver­

kehr mit Ernte gut , Produkt i onsmitt e l n  und Mas chinen , sie hemmen 

die Entvi cklung zwe ckent spr8chender Wohn- und ',drt s chafts r;ebäude , 

s t eigern d i e  Brandgef ahr und müs sen durch Aus s i edlunß von Betrieb en 

in we iträwnige Neugrund st ücke aufge l o ckert werden . Mat eri elle  

Tei lungen von \John- und Wirtschaft sgebäuden , d i e  oft  mehrere 

Famil ie n  in kompl i z i ert en Unt erte ilungen veral t et er Höfe beher­

b ergen , müs sen zur Erl eicht e:::-ung der bäuerl i chen v.Jirt s chaft durch 

neue Gebäude aufge lö st werden . 

Ent s iedelte  l ebensfähige Höfe können viel fach durch Auf­

st ockung mit Grundfläch en zu selb ständigen Bauernwirt s chaften 
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wi eder aufgerichtet werden. Schl ießlich ist  dort , wo üb er den 

ört l i chen Auf sto ckung sbedarf hinaus l andwirt s chaft l icher Grund 

zur Verfügung steht , auch di e Schaffung neuer , wir t s chaftl ich 

ge sunder bäuerlicher Betriebe ins Auge zu fasse n. 

Auf Grund der b i sherigen Erfahrungen s t e l l en s i ch die  

Baukosten je  Aus siedl ung sfal l im Mittel - auf 1 , 200. 000 S und di e 

Ers chl ießungsko sten ( e l ektr i scher Strom , '.:.'asser , K anali si erung 

usw. ) im Durchschnitt auf 100. 000 S. 

Unter Berücksicht i gung der Eigenl e i stungen der Si edlungs­

werb er wird ein etwa 30%iger Be it rag aus ö ff entl ichen Mit t e ln 

und di e verstärkt e Bere i t s t e l lunß verbill igter und l angfri stiger 

Kredit e ( AlK ) al s erforderlich eracht et. 

16. B e s i t z aufstockung 

Im o:�ege der Grund- oder B e s i  t z auf sto ckungsakt i on wird 

der Zweck verfolgt , frei werdenden land- und for stwirt schaft lichen 

Besitz  (Betri eb e  oder größere Einz elflächen) tunl ichst an kleinere , 

auf stockung sb edürftige Betriebe zu vermitte l n. D i e s e  Akti on wird 

durch die Landwirt sch aftskammern durchgeführt , we l che sich hiebe i  

zum Teil der Grunderwerb sgeno s senschaften b edi enen , d i e  j ewe i l s  

d i e  Ailkauf smögli chke iten z u  den g ünstigst e n  Bedingungen wahr­

nehmen , die Verhandlungen mit den in Betracht kommenden B ewerb ern 

führen und f ür sie die  Grundtransaktion und Finanzierung treuhändig 

abwicke ln. 

D i e  Grundaufstockung stellt  einen we sent l i chen Beit rag 

zur wirt schaftlichen Festigung vor al l em der kle in- und mit t e l ­

bäuerlichen Betriebe i m  T-1inb l i ck auf die  Enb- 'icklung z u  einem 

grö ßeren Markt dar. Es sind deshalb Agrarinve stitionskredite zur 

erl eicht erten Finanzierung d e s  Ankaufe s  l and- und forstwirt s chaft ­

l icher Grund st ücke im Rahmen di8 ser Maßnahme vorge sehen. 

17. Forst l i che Bri�gung sanlag�� 

Die Wege- und Bringung sverhäl tni s s e  l i e ge n  für di e Forst­

wirt s c haft vor allem in den Berglagen b e sonders ungüns t i g , s odaß 

die  Bringung des Hol z e s  ni cht nur we sent l i ch verteuert wird , s ondern 

auch mit Verlusten an Quant i t ät und Qual .i_tät verbunden i st . Zur 

forstlichen Erschli eßung i st daher die Anl age von einfachen , den 

j ewe i l i ge n  Gel änrleverhältni s sen angepaßte n  Transport e inrichtungen 

(Wald- oder Sei lwege ) erforderl i ch .  
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Auf Grund neuer Erhebungen bez üglich der Wegenet zdi chte 

- eine ge naue Erf a s sung ist im Rahmen der For st inventur im Gange -

b edarf e s  noch des Baue s einer Wege strecke von vorläufi g  insgesamt 

rund 20. 000 km ( Ende 1 965 ) . Bei e inem Durch s chnit t spre i s  von 

1 55 S/lfm sind daher für das Ge samtwegeprogramm rund 3 , 1 Mil l i arden 

Schilling erforderl ich. r��it Hilfe der Mit t e l  des Gr ünen Fl ane s 

wird ge trachtet , d i e s e  Maßnahmen b e s ch l eunigt durchzuführen .  Hieb e i  

s o l l en di e Proj ekt e der kle ineren ' .. valdb e si t z er , d i e  s i ch ,zu Inter­

e s sentens chaften zus ammenschl i e ßen , al s vordringl ich b ehandelt 

werden. 

ABSATZ- UND VERWER�UNGSMASSNAHN&N 

18. Produkte de s V/e inbaue s 

D i e  im Rahmen de s Grünen Pl ane s b ereit zuste l l enden 

Mittel s o l l en f ür d i e  Förderung der Umst el lungsmaßnahmen de s 

v/e inb au e s  auf eine marktkonf orme Produkt ion , für die Sicherung 

de s Ab sat z e s  und d i e  Verwertung von Produkt en d e s  , ;ein"':>aue s  ver­

wendet werden . 

D i e  �.�aßnahmen s ind insb e son0_ere darauf ausgericht et , 

die Rent ab i l ität der Produktion durch den Ausbau von Ab sat z ­

e i nri chtungen z u  s ichern . Außerdem wird durch Verb e s s erung der 

ProdLu{t ions- (Kommassierun g )  und Ab sat z s truktur ang e s treb t , die 

Wettbewerb sfähip;ke it auf dem europäi schen Markt zu erre i che n .  

E s  i st vor allem d i e  Konz entrat ion größerer Mengen We in mit 

mögl ichst gl ei cher Ei genart notwendig , um e in den viel  tmarktver­

hältni s s en ent spre chend e s  Angebot zu gewährl eis ten . D i e s  erfordert 

dringl ich den weiteren Ausbau von Verwertungs- und Vermarktungs­

e inri chtungen . Dadur c h  soll in erster Linie der Ab sat z der In­

l andsprodukte am h e imischen Markt ge sichert und die Exportmögl i ch­

keit mit Quali tät sprodukten b e gründet werden . Bei der zunehmenden 

Marktl e i stung , die vornehml i ch den verb e s serten Produktionsmethoden 

zuzuschreiben i s t , ergibt sich die Notwendigkeit , den Lagerraum 

we sent l ich zu vergrößern und mit Hilfe ö ffentli cher Mit tel die 

t e chni schen Voraus setzungen einer entsprechenden Verarb eitung , 

Lager- b zw .  Vorrat shal tung zu si chern . Zur Be s e i ti gung z e i twe i l i ger 

Üb ers chüsse durch Zwi s chenl agerung i st vor zusorgen , um e ine stabile  

III-29 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)24 von 32

www.parlament.gv.at



- 23 -

Prei sge st altung zu erre i che n. Um die Ernte üb ernahme bei  Rekord­

ernt en zu erl e i chtern , wären Zinsverb i l l igungen zu Erntekrediten 

in Aus s icht zu  nehmen . 

Da  die Durchführung die ser Maßnahmen unt er großem Zeit­

druck steht , di e v{ei nhauer haupt s ächl ich Kle in- und Kleinstbetri eb e  

b ewirt schaften und ihre Produkt i o n  mit grö ßten Ri sken b ehaftet i st ,  

s ind für die Durchf ührung der angeführt en Maßnahmen z insverb i l l i g-te 

Agrarinvestiti onskredite und Be iträge vorge s ehen . 

19. Ob st- und Gartenbauprodukte 

D er Schwerpunkt der Förderungsmaßnahmen , die aus Mitte l n  

des Gr ünen Pl ane s durchgeführt werden , l iegt i n  der marktkonformen 

Ori ent ierung und in der Sic herung des  Ab s at z e s  und der VerlFertung 

von Produkt e n  des Ob st- und Gart enbaue s. 

Im Ob stbau konnte in de n l e t z t e n  Jahren im Wege der 

Strukturverb e s s erung b ereit s eine schwerpunktmäßige OrientiE; rung 

der Produkt ion in weitgehendem Haße erre icht werden , sodaß auf 

di e s em Gebiet die Förderung smaßnahmen im Ausl auf en b e grif f e n  

sind. Die  Fortf ührung der Maßnahmen in kl e i nerem Umfang wird 

j edoch notwendig , um d i e s e  f ür Kl ein- und Mi ttelbetriebe i n  

k l imab egünst igten Geb ie ten sehr we s e nt l iche Maßnahme zur B o s i t z ­

fe stigung zum Ab schluß brin�en zu können. 

D i e  bevorstehende Einführung von Qual i t ät snormen wird 

für den Ob stbau bedeut ende Bel astungen auf dem Inve stit ions sekt or 

bringen , da für ei ne einwandfre ie S orti 0rung und e in e  den Vor -­

schrift en ent spre chende Verpackung durch die Ansch affung der hie zu 

notwe ndigen Maschinen und Geräte vorge sorgt werden muß . Außerdem 

ent steht auch für die  Ob stwirt s chaft eine B e l astung hinsichtl ich 

der Ver�ertung de s Sort i erob s t e s , da das den Qual ität svor s chriften 

nicht e nt sprechende Ob st im Wege der Verarb ei tung auf Ob st säfte , 

Ob stkonzentrat e und Ob stwe in zu verwerten s e in wird . 

Es i st daher notwe ndig , ge e ignet e  Einrichtungen für die 

Erf as sung , Sort i erung , Lagerung und Verwertung der Prodw{t e des 

Ob stbaues zu s chaffen. Hieb ei i st auch daran zu denken , z e itweil ige 

Üb erschüsse  zwi s chenzul agern oder durch Verwertung auf - hal tbare 
Marktprodukt e  e iner zweckmäßigen Verwertung zuzufli.'lren o D er Wohl­
stand breit er Schicht e n  der Bevö lkerung und d i e  Verbreitung 
moderner ernährungswis senschaft l i r.her Erkenntni sse  f ührt zu e iner 
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Zunahme qe s Verbrauchs von Ob st und der Verwertungsprodukt e aus 

dem Ob stb au , wi e Ob st säfte und Ob stkons erve n .  An die s er güns ti gen 

Entwicklung wird der heimis che Ob stbau aber nur dann t e ilhaben , 

wenn e s  außer der schwerpunktmäßi gen Konz entrat ion der Prodw{t ion 

und Umst e l lung auf l e i s tungsfähige Intensivob stkul turen in kür z e ster 

Z e it gel ingt , auch die Ab sat z - und Verwertungs e i nri chtungen nach 

europäi s chen Grö ßenordnungen aus zub auen ,  um so e ine kont inui erliche 

Marktver s orgung zu gewährle isten . D i e  Brschl i eßung neuer Märkte , 

insb e sondere durch 'Herbung , i st dab e i  eine we sent l i che Aufgab e . 

Für die Durchf ührung dieser Maßnahmen s ind sO iVohl Bei­

träge al s auch zinsverb i l l i gte Agrarinve stitionskredite erforder­

l i ch . Zur Be seitigung z e itl icher Ab sat z s chwemmen wären Zinsver­

b i l l igungen für Ernt ekredit e vorzus ehen . 

Im Bere ich der l andwirt schaftlichen Erz eugung ist  der 

Gartenb au in ganz b 8 sonderem Maße s törenden Einflüssen in der 

Produkt ion und auf dem Markt ausge s e t zt . Im Vergl eich zu anderen 

Produkt en i s t  der Gart enb au stärker von der Witt erung , von dem 

hohen Grad der Verderblichkeit der Ware , dem vi e l fäl tigen und 

star e schwankenden Angebot , den Verbrauchergewoh nheiten und den 

s i ch daraus ergebenden Pre i s s chwankungen be einflußt . D er Gart en­

b au ist daher in b e s onderem Maße ge zwungen ,  Prodw{t i on und Markt­

angeb ot marktkonform zu gestalt en . 

Die Anforderungen des  Markte s  bez iehen si ch� 

auf eine mengenmäßig ausre ichende B e l ief erung de s Markte s  
während d e s  ganzen Jahre s .,  

auf eine güt emäßige Ausri chtung der Produkt i on an di e 
�nforderungen der Verbraucher und der Aus l and skonkurrenz 
s owi e 

auf e in genügend großes Angebot einheit l icher Ware in e in­
heitl icher Sorti erung und Aufmachung. 

D i e  ständige Ausri chtung der Produkt ion auf di e s e  Ziele  

i s t  im Zuge einer zunehmenden europäi schen Verf l e chtung eine Auf ­

gab e , d i e  ni cht nur e i n  gediegendes Fachwi s sen vorau s s e t zt , s o ndern 

auch große Inve stitionen erfordert . Insb e sondere i st die Ausweitung 

der Hochgl asfl äche und die Aus stattung der Gewächshäuser mit 

modernen H e i z anl agen zur Verb e s s erung der Produzt ion e i n  dringende s 

Bedürfnis. D a  die Gart enb auprodukt e sehr l 8icht verderbl ich sind , 

i st zur Verhinderung eines stoßwe i s en Angebo t e s  auf dem Markt und 

zur Vermeidung von ',farenverderb der Bau von Kühl e il1richtungen am 
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Produkt ions ort und von m arktnaheil Gro ßkühlhäu s ern zur Lagerung 

notwendig . Neben den Umstellungen in den Gar t e nb aub e t r i e b en 

s ind die Ab sat z - und Verwertungse inri chtungen de s Gemüsebaue s 

aus zub auen , zu moderni s i eren und mit e nt s rr e ch o nd e n  t e chni schen 

Einri chtungen aus zustatten , d i e  e ine z e i tgerecht e  und kontinuier­

l iche Ver sorgung des  Markt e s  ermögl iche n und durch di e z e i t l i che 

Üb erschüs s e  zwi schengel agert und e iner e nt spre ch e nd e n  Ver\vertung 

z�ge führt werden kö nne n n  Der Erschl i eßun g nauer Märkt e vird i n  

H i nkunft e in e große Bedeutung bei geme ssen und d er VJe rb ung e in 

b e.s ond ere s Auge nm e rk zugewendet ,  

Für die hiezu not\i'le ndi gen Ma Rnabmen s ind s ov:rohl B e i  tr äge 
al s auch z i nsve rb i l l i �t e  Agrar inv G stiti onskredit e erforder l i c h . 

Zur B e se it i gung z e i t l i cher Ab s at z s c hwemm e n  wären Z i n sverb i l l i gung en 

f ür Ernt ekredite notwendi g .  

20 . Sons t ige landwirt s chaZt l i che Produkte 

Bei  d e m  err e i c ht e n  St and und der noch zu erwartenden 

Entwi cklung der landwirt s chaft l i chen Produl·d ion i st es notwendig , 

die kont inui '::rl i ch G  U 3.rktb e s chi c:!rung und S�abi l i t ät c.e s Pr e i s ­

gef üge s durch e ine entspre c hende Lager - b zw. Vorrat shal tung s owie 

durch s onstige gee i gne t e  I nt erve nt i onen auf dem Markt (Markte nt ­

las tungsmaßnahmen )  zu s i chern und die pre i sderout iere nde viJ irkung 

von z e i t l i chen Üb e r s c hüs s e n  hin� anzuhal te n. Bei s truktur e l l en 

Übe r s chüs sen i st die Exp o r t no twe ndi gke i t  g8geb e n  0 Um der Land'JTirt ­

s chaft den Export zu e nt sp r e c h e nden Bedi ngungen erschli eßen und 

ab s ic h ern zu he lfen , sind organi s a t o r i s che Vorkehrungen zu treffen 

und te chni sche Einri chtungen z u  s ch affen . Es kann auc h eine b e ­

st immte marktkonf orme Erz8ugungsrichtung mit das Z i e l  der Förderung 

s e in. 

Mi t H i l fe der f ür die Ab sat z-- und VerliiTertung sma P)nallme n  

f ür s onstige landwirt schaf t l i che Produkt e vorge s ehe ne n Mit t e l  

s ci l l e n  d i e  j ewe i l s  erf orderl i chen Markt o nt l a stung smaßnahm a n  ge­

troffen s owie notwend ige Anl agen erricht et oder ausgebaut werden , 
� 

di e dem Mengenausgl e i ch di ene n , e i ne kont i. nuicrl i che B e s chickung 

de s Markt e s  s i chern und d5.oit pr o i s s t ab i l i s i er e nd wirken . D amit 

wird zugl eich auch d e n  Bedürni s s en de:c Kons Uffient e n s chaft Rechnung 

getragen und eine Vorsorge in Kri s e nz e iton ge si chert . 
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D i e  Maßnahmen s o l l e n  insb e s ondere auf Vorhaben geri cht et 
s e in , die e inem mögl ichst gro ßen Te i l  der . l andwirtschaft l i chen 
B e tri ebe zugut e kommen . In der Re�el werden es Vorhaben von 

Int er e s s e ntengemeinschaften ( der Land- und For stwirts chaft ) ,  

Zusammens chlüsse von Produz ent en und regi ona l e  oder z entral e 
Ab sat z - und Verwertungse inrichtungen se in. Voraus set zung für die 

Durchführung von Ma ßnahmen d i e s er Art i s t  f erner , daß der För·­

derung s zwe ck dauernd ges ichert bl e ibt . 

Für die Maßnahmen sind sovfOhl Agrarinvesti  t i onskredi t e  

al s al�ch Zuschüsse b ZVJ . e ine Komb inat i on von KrGdi t e n  und Zu-­

s chüs sen vorge sehen , w1d Zl.'ar f ür baul ic h,e Anlage n und t e chni sche 

Investitionen , für markt ent l astende Maßnahmen , wi e Ko sten der 

Lager- und Vorrat sha l tung , Verb i l ligung oder Bereit stel lung von 

Ernt ekred iten oder Krediten für Lager- und Verwertung sprodukt e  

s owie f ür 1�aßnahmen g l e i cher Wirkung . 

21 . Maßnahmen für Herbung. und Ma�kt ers chli�f?.unß 

D i e  zunehmende Vers chärfung der Konkurrenz b e i  der 

Verwertung und im Ab s a t z  heim i s ch er l andwirt s chaft l icher Produkte 

erfordert Maßnahmen sowohl zur Konsumauswei tung und Qual it ät san­

pas sung im Inl and als  auch zu e iner sorgfält igen Marktpfl ege und 

"Srschließung neuer Märkte durch e i ne z i e lbewußt e -Sxporttät i gk e it . 

E s  wird de shalb neben e j.ner intens iven und l aufenden Marktb eob­

achtung und Markt forschung vor allem e ine verst ärkt e 'iJ erbung im 
I 

In- und Aus l and no t,r.rend ig sein . D i e  f ür e ine erf o l greiche v /erbung 

und Markt erschli e ßung erforderl i c hen Mit t e l  können a l l erdings von 

den zahlre i chen Mitt e l - und Kl einb etrieben und den mit dem Ab sat z  

ihrer Produkte b efaßt e n  Unt ernehmungen allein ni cht auf L"?;ebracht 

werdelL J e  b 8 s s er die Produkt i on mit den Konsumerforcterni s s en in 

Einkl ang gebracht werden kann , d e s to b i l l i gcr wcrden die Markt ­

entl astungsmaßnahmen ge stalt e t  werden könne n ,  Mitt e l  für die Auf­

kl ärun g und Werbung "Norden s i ch daher insb e s ondere für die j ewe i l s  

z u  verfolgenden ProdQkt i onst endenzen al s auch fik di e Ab sat zmaßnahmen 

als notwendig und ökonomi s ch p'::-:'V7ei. se:J. (. 

22 • . B_8}cämp�ung der Ri_nd er�ub �!kul o se 

Ende �� 965 waren 97 % der r i nd oJ:'hal tenden Betriebe Ö ster­

reichs i n  der staa t l i ch geförderte n  Rinder-Tbc -Bekämpfung erfaßt o 
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1 966 wurden die r e s t l i chen 3 % der rino erhalt e nden Betriebe der 

s t aat l i chen Bekämpfungsa]{tion ange s chl o s sen . E s  b etrifft die s die 

Re stt e i l e  der n . ö .  Vorwaltung sbez irke Amstett en , Gäns erndorf und 

Mi ste lbach s owi e das ge samt e  Bund e s land Wien . 

Im Jahre 1 967 i st b e ab s i chtigt , die  Sani erung in den 

zul etzt erfaßt en s owi e in den b i sher noch nicht tb c -frei erkl ärt en 

Rinderb e st änden der Altgeb iete voranzutreiben und für die f e stge ­

s t e l lt e n  Tb c -Reagent en Ausmerzb e ihilfen zu l ei st en . Durch die  f ür 

die Maßnahme im Sinne des  Landwirt s chaft sgeset z e s  vorge s ehenen Mittel 

s o l l  e ine Bes chl eunigung der Bekämpfung der Rinder-Tb c errei cht 

werden . 

23 . Bekämpfung der Rinderbrucel l o s e  

Ende 1 965 waren 9 7  % d e r  r inderha lt e ndon Botriebe von 

der staat l ichen Bekämpfung erfaßt . Um die Bekämpfung s akt ion zum 

Ab s chluß bringen zu können , wurden daher ab 1 .  1 .  1 966 d i e  b i sher 

noch ni cht e rfaßten 3 % der rinderhalt enden Betriebe der staat l i chen 

Bekämpfungsakt ion ang2 s chl o s son . Es b etrifft di e s  die Re stt e i l e  der 

n . o .  Verwaltunßsbez irkd Gäns erndorf und Mi stolb ach s owi e die zu 

Ende de s Jahr e s  1 965 neu erfaßt e n , ab er noch ni cht sanierten Te i l e  

d e s  sal zburger Fl achgaue s und s chl i eßl ich d a s  ge samt e Bund e s l and Wien . 

Im Jahre 1 967 i st b eab s i chtigt , die  sanierung in den zu­

l et z t  8rfaßt e n  sQ1.'lie in den noch nicht ban r-;-fr e i  erkl ärt en Rind er­

b e s t anden der Al t e;obiete voranzutreib e n uno. für d i e  f e stge s t e l l t en 

Bang-Re agent en Au smerz ent s chädigungen zu l o i s ten . Dur ch d i e  für die  

Niaßnahme im Sinne d e s  Landwirts cha ft sge s et z e s  vorge s ehe nen Mit t e l  

s o l l  e i ne B e s chleunigung der Bekämpfung d er Rind er-Bruc e l l o se er­

r e i cht worden . 

Unt er Berücksichtigunf, der b i sherigen Unt er suchungs ergeb ­

ni s s e  und der b i sherigen f inanz i8 1 1en Zut ei lung dürft e e s  möglich 

s e i n , im Jahre 1 967 die End s anie rung Ö sterre i chs vo n der Rind er­

bruc e l lo se zu erre ichen . 

24 . Reagentenverwertung 

D i e  b e i  der Tb c - und Bangb ekämpfung anfal l e nden Reagenten 

müs sen e iner geregelten Verwertung zugeführt werden , um e i ne r s e i t s  

eine eventu e l l e  Wi edervers euchung b ereit s bere inigter Geb iete z u  

verhindern und anderseit s die grö ßeren Märkte i n  den Vers orgungs­

gebi eten zu bel ief ern , damit dort der Bedarf an V erarb d itung svi eh 
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gede ckt werden kann . Um die geograph i s ch b edingt en Entfernungen 

zwi s chen Bekämpfungsgeb i e t  und Vermarktungsort und die damit vorbun­

dene n  erhöht en Vermarktungsko s t en aus zugl e ichen , werden Zus chüs s e  

i m  Rahmen d e r  Re agentenverwertung s aktion gel ei stet . 

Der Schwerpunkt in der Verwertlmg der Schl achtr c agent en 

wird auch im Jahre 1967 vor al l em in Ni cder- und Ob erö st erreich 

l i egen . D i e  Zahl  der zur Vermarktung gel ange nden Tbc- und Bang� 

reagent e n  i st von don Fort s chritten der A�t ioncn gemäß den Pulli{t en 22 

und 23 abhängig . Unt er Berück s i cht i gung der unt er d i e s e n  Punkten 

vorge sehenen zusät z l ichen Mittel f ür di e Tbc - und Bangb ekämpfung 

s ind auch für die Verwertung der d adurch anfal l enden größ eren Zahl 
• 

von Schl achtreagent e n  e nt spre chende Beträge erforderl i c h . 

Auch in z e i t l i cher Hins i cht i st die Reagent e nverwertung 

von den Akti onen gemäß d en PurJ.{t en 22 und 23 abhängig , da die ver­

s euchten T iere b i s  zu einem Jahr nach erf o l gter Unt ersu chung ver­

Bert et werde n können . 

SO ZIALPOJ.JI TI SCHE MASSNAH�.mN 

25 . Landarbeiterwohnungon 

D i e  noch unzul ängl i chen Wohnverhält ni s s e auf dem Lande 

s t e l l en e ine der Hauptur s achen für die Abwanderung der l and- und 

for stwirt schaftl i chen Arb 0 it skräfte dar . Bs  Herden daher zur Ein­

dämmung der Landarb oi t sflucht die l ·Vohns t ätt en verb e s s 0 rt und damit 

der Land- und For stvirirt s c haft die zur Sich �rung ihr e s  Produkt ions­

volumens b enö tigten Arbeit skräfte erhalt en . D er Förd erung skrodit 

di ent so�ohl zur Erri chtung und Verb e s s erung von Landarb e i tere i gen­

ho imen al s auch zur 3chaffung von Landarb C)i t erdie ns
·
t1..7ohnungen . D a  

i n  den l e t z t en Jahren die Bauko s t en erheb l i ch ge st i e ge n  s ind , i s t  

für das kommend e Jahr di e Bere i t s t e l lung zus ät z l i cher Förderungs­

mittel erforderl ich , um di e s e  Maßnahmon zumind e st im b i sherigen 

Umfang 'He i t erführen zu können . 

Nach den Förde rungsrichtl ini e n  i s t  s owohl die  Gewährung von 

ni chtrückz ab lbaren Beihilfen a l s  auch von zinsverb i l l i gt en D ar l ehen 

sOv i e  e ine Komb i nat ion die ser Finanzi erungs arten vorge s ehen . 
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KRED ITPOLIT ISCHE MASSNAHMEN 

26 . Zinsenzus chüs s e  

D a  zur steigerung der Wettb ewerb sfähigke it noch erhebl i che 

Inve stiti onen in der Land- und For stwirtschaft notwendi g s ind , die 

ni cht aus dem laufenden Einkommen finanzi0rt werden können , ander­

s e i t s  der Zins s atz  für Invo stit ionskredi te  üb er der in dar Land-
I 

und For st\Tirts chaft erz i e l t e n  Verz insung l i e gt , i st auch 1967 die 

Fortführung der Agrarinvestit i onskredi takt ion erford.cr l i ch . Es  s ind 

daher im Rahmen der rlaßn9.hmen gemäß § 10 de s Landwirt s chaf t s ge set z e s  

d i e  zur Verb i l l i gung der Kredite d e s  privat en Kapitalmarkt e s  not­

we ndigen Zins enzus chüs s e  b er e it zust e l l en . Die in  Aus s i cht genommene 

Verur�ndung der Z ins enzuschüs s e  i st in der e ingangs aufgegl i 8dert e n  

Übersi cht unt er Pkt . 26 , l i t . a - d ,  angegeb en . 

Durch die s e n  Zin s e nzuschuß de s Bund e s  werden die Agrar­

inve stitionskr edite für die D arl ehen snehmer in d er Rege l auf e ine 

Zi ns l e i stung von 3 % verb i l l i gt . Eine Aus nahme i s t  nur bei den 

Aufforstungsmaßnahmen vorge s ehen . Der Zins fuß die s er verb i l l igten 

Kr ::::dit e i st s chon bi sher auf 1 % herabges etzt worde n ,  v/e i l  der 

Vorirt schaft l i che Nut zen von Auff orstunge n ,  s of erne ein s o l cher üb er­

haupt zu er �Tart en i st ( Wind s chutz gürtel , Lawinenvc;rbauungen und 

s o ns t i ge VJohlfahrtsauf fors tungen ) ,  e r s t  nach Generati one n e i ntritt " 

D i o  Kreditdauer beträgt in der Rege l 10 Jahre , für Landarb eit er­

wohnungen 1 5  Jahre und für Neu- und Aus s i edlungen so ·!i e Auff orstungen 

b i s  zu 20 Jahren . Auße rdem kann bei b auli chen Maßnahmen in ddr 

Sparte fl B 2 s it zfe stigung f l  b e i  ent s iedlungsgefährdet en � extrem gel e ­

genen Bergb auernbe triebe n  mit e inem Katastorkennwer� vo n 80 Punkten 

und mehr die Laufzeit der Krl.)dite b i s  zu 15 J ahren vere inb art wer­

den . B e i  l andwirt schaftl ichen Mas ch i nen i st s i e  mi t Rücl.: s icht auf 

die kürz ore Verr, endung s z e i  t mit 5 Jahrc;n f o stgeset z t . 

zu a )  Zinsverb i l l ißte Kredite s ind ins b e s o ndere dort vorges ehen , 

wo die Intere s s ent enl e i stungen aus e igenen Barmi t t e l n  nicht auf ­

gebracht werden können oder auch mit verb i l ligten Krediten das 

ange streb t e  Förderung s z i e l  errei cht werden kann . 

zu b )  D i e  industriel� -güwerb l i che Konj unktur der l e t z t e n  Jahre hat 

in  der Landwirt s chaft e inu b i sher nie d agewe sene Landfluchtwel l e  

ausge l ö s t , d G r  auch durch eine verst ärkte Techni s i erung und Rat iona­

l i s ierung der Landwirt schaft b egegn'Jt werden muß . Bei den k l e ineren 
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Betrieb en s owie b e i  den Bergb aue rnb etrioben s ind der l ohne nden Ver­

we ndung der r,JIaschinen und insb e so nd ere dem Traktur und sonstigen 

s e l b stfahrenden Maschinen durch die K1 8 inhei t der Betriebe b zw . 

durch die Hanglage we sentl ich e ngere Grenz en ge s e t z t  al s in den 

größeren Betrieben und im Fl ach l and . Es s o l l en daher durch verstärk­

te Strukturmaßnahmen ( Ver s t ärkungen der Komma s s i erungen , Aus s i ed­

lungen , Grundauf stockung smaßnahmen und Findlingste insprengungen ) 
die V orau s s e t zungen für d i e  Te chni s ierung verb u s sort werden .  Für di e 

Kl e i n- und Bergb auernbetriebe muß ab8r di e B v s chaffung von arbeit­

sparenden Mas chine n  e ins chl i e ßl i ch von Trakt oren und s onst igen s e lb st­

fahrenden Uas chinen durch verb i l l i gt e  Kredit e erl e i c ht ert werden . 

H i e f ür i st die Bere i t s t e l lung e ine s ent spr e c h e nden D arl ehonsrahmens 

erforderl ich , der es auch d i e s e n  Betrieben �rmögl i chen s o l l , durch 

Ans chaffung s o l ch'�r  Maschinen und t e chnis cher Einr i chtungen s i ch der 

Vort e i l e  (� �r Agrart e c hnik zu bedi<;)ne n .  

zu c ) D i s  l and- und for stwirt schaft li chen Betriebe Öst erre i ch s  wei ­

sen einen Gebäud e st and auf , d e s s e n  Buchwert rund 47 , 3  Mi l l i arden 

Schi l l ing b eträgt . D er Gro ßt eil di8 ser Gebäude i s t  üb eraltert . 

Um dem zunehmende n  Vorfal l der l andvTirt s chaftl i chen �'V ohn­

und \'/ irtschaft s :r,ebäude e ini ?;ermaßen zu b G gegnen , die  "I irt s chaft sge ­

bäude den Erfordorni s s en der Z eit anzup as s en und auch der landwirt ­

s chaft l i chen Bevö lkerung gesunde \/ohnungen zu b e s chaffen , i s t  e s  

notwendi g ,  auch für dito, s e  Zwe cke verb il l igt e Kredi t e  zur Verfügung 

zu stel l e n . 

D i e  gent ab i l i t ät s verhält ni s s e  in  der Landnirt s cha ft machen 

es notwend i g , f ür die Erneuerunp; der Wohn- und iVirt s chaft sgebäude 

z insverb i l l igte Kredit e  zur Verfügung zu st e l l en . Es s o l l en daher im 

Rahmen der Maßnahmen de s Land'1rirt schaft sge s e t ze s Zins enzusch üs se für 

verb i l l igte Kredite in  ausre i chender Höhe bere i tge s t e l l t  werden , um 

den wirt s chaftl i ch s chwachen Betri eben die ][ögl i chkoit zu b i e ten , ihre 

40hn- und \·Jirt schaftsr;eb äude de n Erforderni s s en der Ge genwart anzup a s s en , 

zu d ) H i � r  s ind Kr editverb il l igungen für Maßnahmen im Pfl anz en- und 

Futt erbau , I nvG stiti onsmaßnahmen in der Sch ädl ingsbekämpfung , für 

ha11s ;lTirt schaft l iche I nve s t i t i onen , für Inv e s t it i o nG n  in der Vieh-· und 

Mil chwirt s chaft sowi e für Geme ins chaftsanl agen vorges ehen . 

Das  Erforderni s für die  Z i ns o nzus chüs s e  im Rahmen der 

Ma ßnahmen gemäß § 10 de s LaDdwirt schaft s ge s et z e s  für d i e  in den 

Jahren 1961 � i s  1966 vergeb enen s owi e für die im Jahre 1967 zu 

vergeb enden Kredite  b eträgt 160 , 0  Mil l i onen Sch i l l ing . 
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